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Bonn, 21.10.2011
MD Reinhard Klingen

Zukunft Donau; Lebensraum und Verkehrsweg
Bund und Bayern sind sich einig, dass nach 20 Jahren Diskussion endlich eine einvernehmliche Entscheidung zum Ausbau der Donau zwischen Straubing und Vilshofen getroffen werden soll.
Das BMVBS hat mit Aufforderung des Bundestagsverkehrsausschusses 2007 bei der EU-Kommission den Förderantrag „Variantenunabhängige Untersuchungen zum Ausbau der Donau zwischen Straubing und Vilshofen“ gestellt. Die KOM hat dem Antrag mit einem Förderbescheid zugestimmt und einen Zuschuss von 50 Prozent genehmigt. Die Untersuchungen dauern 3 Jahre, sollen Ende 2012 abgeschlossen sein und erfordern voraussichtlich 33 Millionen Euro.
Ziel der Studie ist es, eine sichere Basis für eine politische Entscheidung zum Ausbau der Wasserstraße Donau zu schaffen. Dazu müssen die Auswirkungen der verschiedenen Ausbauvarianten sowohl auf die Schifffahrt, als auch auf die Umwelt prognostiziert und beurteilt werden. Um die Eingriffsintensität der beiden Ausbauvarianten beurteilen zu können, dient der jetzige Zustand der Umwelt im Planungsraum als Vergleichsbasis. Hierfür ist eine sorgfältige Bestandserhebung notwendig.
Der Prozess wird vom Bundesministerium für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung unter Beteiligung des Bundesministerium für Umwelt und Reaktorsicherheit  und der bayerischen Staatsministerien für Wirtschaft, Verkehr und Technologie sowie für Umwelt und Gesundheit gesteuert.
Die Untersuchungen werden von einer Monitoring-Gruppe begleitet um Transparenz zu schaffen und die unterschiedlichen Interessengruppen (Schifffahrt, Wirtschaft, Verbände, Fischerei, Naturschutz  usw.) aktiv einzubeziehen. Sie wird geleitet vom langjährigen Vorsitzenden des Sachverständigenrates für Umweltfragen der Bundesregierung, Prof. Hans-Joachim Koch.
Die Arbeitsebene wird von der WSD Süd koordiniert; die Arbeiten selbst werden von einer breiten Mitarbeiterschar, bestehend aus Behörden, der RMD und Dritten durchgeführt.

Das BMVBS hat größtes Interesse, dass die Untersuchungen unvoreingenommen und transparent zu Ende geführt werden. Das BMVBS ist davon überzeugt, dass mit der Transparenz und der Beteiligung unterschiedlicher Gruppen eine gute Chance besteht, eine von der Bevölkerung, den Umweltverbänden und der Wirtschaft akzeptierte Lösung zu kommen. Diese Akzeptanz ist eine wichtige Voraussetzung dafür, dass die politisch Verantwortlichen in Bund und Land eine Entscheidung zum Donauausbau treffen können.
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